
Frei nach Paul Watzlawicks bekanntem 
Postulat, dass man nicht nicht kom-
munizieren könne, bekundet Club-
mitglied Tom Schmitt, dass es gleich-
falls nicht möglich sei, nicht um den 
Status zu fechten: „Sobald Menschen 
aufeinander treffen, dient im Grunde 
nahezu jede Kommunikation auch der 
Bestimmung von Status-Positionen.“ 
Es handelt sich um Mechanismen, die 
in jedem sozialen Gefüge permanent 
und unbewusst ablaufen, die man 

sich aber bewusst machen und mit ein 
wenig Übung steuern kann. Dabei un-
terscheidet der preisgekrönte Coach 
und Managementtrainer vier ver-
schiedene Status-Typen: den Charis-
matiker, den Macher, den Arroganten 
und den Teamplayer. Diese ergeben 
sich aus den möglichen Kombinatio-
nen der äußeren und inneren Haltung 
des Menschen, abhängig davon, ob 
er eher Respekt oder Sympathie an-
strebt. Der Schauspieler und Regis-
seur Schmitt führt uns in Spielszenen 
das Agieren dieser unterschiedlichen 
Typen vor. Und es ist ebenso amüsant 
wie aufschlussreich zu beobachten, 
wie sich etwa bestimmte Alltagssitu-
ationen entwickeln, je nachdem, wel-
chen Status die Personen einnehmen. 
Ist beispielsweise die innere Haltung 
stark, man wählt aber nach außen hin 
die untergeordnete Position, so lässt 
sich ein Konflikt leicht entschärfen 
und die Situation dennoch souve-
rän kontrollieren. Wohingegen man 
bei innerlich schwacher und äußer-

lich dominanter Haltung schnell zum 
nervtötenden Zeterer mutieren kann. 
Richtig interessant wird es im Berufs-
leben, denn dort ist der individuelle 
Status noch mit der Hierarchie im Job 
verwoben. Aber auch und gerade 
hier lässt sich, laut Tom Schmitt, durch 
eine bewusste und flexible Haltung 
die persönliche Position optimieren. 
Im letzten Abschnitt seines Buches 
beschreibt er das Status-Gerangel in 
der Liebe – ein weites Feld, doch am 
Ende wirken die gleichen Prinzipien. 
Denn „Status ist immer und überall“, 
sagt der Experte, der uns hier einen 
echten Augenöffner beschert hat – 
ebenso wie bei seinen bislang stets 
ausgebuchten Vorträgen im Business 
Club Hamburg. (sd) —

So mancher wird sich ertappt fühlen, 
wenn Miriam Meckel ihr einstiges 
Kommunikationsverhalten skizziert: 

„Ich war immer online, immer auf 
Stand-by und immer erreichbar. Aber 
ich war eigentlich nie mehr richtig da.“ 
Die Professorin für Corporate Com-
munication an der Universität St. Gal-
len in der Schweiz nimmt sich in ihrem 
Buch „Das Glück der Unerreichbar-
keit“ der Risiken unserer modernen 

Kommunikationstechnologien Handy, 
E-Mail und Internet an: „Warum sind 
wir dabei, den Zweck der Kommuni-
kation zugunsten des Selbstzwecks 
eines permanenten Informationsaus-
tauschs zu vernachlässigen? Weil es 
zu viele Informationen gibt, die wir 
verarbeiten müssen, und ihre Men-
ge auch durch den technologischen 
Fortschritt täglich anwächst. Weil wir 
dadurch zu viele Entscheidungen 
treffen müssen und versuchen, alle 
Dinge parallel zu erledigen, obwohl 
wir dazu gar nicht in der Lage sind. 
Und weil wir der Technik erlauben, 
unser Leben zu beherrschen, anstatt 
selbst zu bestimmen, wie wir diese 
Technik sinnvoll und produktiv ein-
setzen wollen.“ Am stärksten voran-
getrieben habe diese Entwicklung 
der Blackberry bzw. das Smartphone, 
die es ermöglichen, auch unterwegs, 
am Feierabend, am Wochenende, 
selbst im Urlaub E-Mails und Anrufe 

„schnell“ zu erledigen. Der Preis für 

die vermeintliche Effektivität durch 
vollkommene technische Vernetzung, 
Flexibilität und Mobilität sind inhaltli-
che Oberflächlichkeit und soziale wie 
gesundheitliche Beeinträchtigungen 
wegen permanenter Überbelastung. 

„Wie lässt sich Abhilfe schaffen? Die 
Antwort ist einfach und klar: Indem 
der Mensch sich selbst diszipliniert 
und sich zuweilen der ununterbro-
chenen Kommunikationsanforderung 
verweigert.“ Und dazu gibt uns Mi-
riam Meckel in ihrer sehr treffenden 
und lesenswerten Studie einige Re-
geln der gezielten Unerreichbarkeit 
an die Hand, die uns die notwendigen 
Ruhe- und Denkpausen verschaffen, 
um wieder etwas zu sagen zu haben. 
(sd) —
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